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Aemtlicher Theil
« V c . Majestät haben über einen vom Hai,-

^lsMi^sterium im Einvernehmen mit dem Mini -
^rium des Aeußcrn erstatteten alleruntcrthänigsten
A°ltwg, mit allerhöchster Entschließung vom !8.
^ " z d. I . , den zweiten Dolmetsch dcr kaiserl. In.-
^"untiatur in (Zonstantinopel, Anton S t e i n d l v.
dessen et , zum österreichischen Eonsul in Salo-
^ '^ , und den Kanzler des Gencral-Eonsulates in
^ ' "y r i l a , Joseph Ritter v. E i s c h i n i , zum öster-
^l^ischen Consul in Trapezunt allcrgnädigst zu er.
"°""en geruhet.

Ueber deu Hausivhaudel.
Der „Lloyd" brachte i>, mehreren Blättern, un-

^ der Ehissrc N, l ' . aus Laibach, einen längeren
^"fsatz über den Hausirhandel, worin im I und N,
^tikel die frühere bezügliche Gesetzgebung, im l l l .
^ l l te l aber die Maßnahmen, die dicßfalls für die
^^Unft rathlich wären, besprochen werden, Da hier-
'!' insbesondere auch das Interesse der vielen Hau''
^kl Unseres Krönendes vertreten werden, so glau
,'k" wir dil-sc Drittc Abtheilling j ^ i ^ patriotischen
^ltikcls in unserm Blatte aufnehmen zu sollen.

Der Rückblick auf eine drcihundcrtjährigc Er-
!^ung hat uns gezeigt, daß man wohl den Hausir-
l^c!, d^^l t er nicht ausarte und dem Gemeinwohl

>„^ch werde, jederzeit einschränken und überwachen

W M ' " ^ "^'^' ll^l'z und gar abstellen konnte oder
z,,̂  ,/'^icsc Erfahrung düiftc auch für die Zukunft
yes ^e dici'en können, und jede Präventivmnßre-
H. ^^fcttigen, welche den gegenwärtigen Zeit- und
I ^ " ^vrrlMtnisseil entspricht. Schreiber dieser Zei-
l»id ^ ^ Gelegenheit, von mehreren Fabrikanten und
H ^ßvcrschleißern ^, vernehmen, daß ihnen dcr
zllrn^^' keineswegs nachthcilig, sondern vielmehr
d i < i ' i - ^ ^ '^''^' Fabrikate uud Handelsartikel sehr
I ^ / ^ sey, indem dieser seinen tragbaren Kram im
d ^ öfter bei ihnen erneuert, um die Waaren von
best, ^' ^ l t , von Haus zu Haus feil zu bieten und
3 I e i < ^ ^ " " ^ " ' n z» bringen, wobei er sich
de„ ^ ^ ^ auch mit einem geringm Gewinne zusric'
t t f ^ ^ l . Voh l mag es geschehen, daß mancher un-
lfsg ^.'^ Ganser von Hausircrn überhatten und hin--
^ Ü c l / ^ ^'führt wird, allein eine allgemeine Klagr
^«>i- >, ^ ' Halisirhandel ist biöhcr nicht laut gewor-
«̂Nde ^ ^ ^ ' '^ ^ " Hausirer, namentlich auf dem

oft s^ '"" cs keine Handelsleute oder Krämer gibt,
^lisch .^^lkomineu, zumal wenn er sich zum Ein-
^ ldsh . , , . ^ ' " Erzeugnisse dcr l!andwirtl)scha,t, oder
^ßt, z / ^ l Habseligkciten des Käuscrs herbei
Dirse "^ ""mentlich bei den Israelite» dcr Fall ist.
°̂s H " ^ ^^' Gottschccr sind die thätigsten Organe

^tzt^,^'^^^udcls, besonders aber durchwandern dic
>l)t̂  / l l e Welttheile und bringen den Segen
^ b > y e > , ^ " ^ " / und gleichwohl liebgcwordcuen und
^ (^^t " " " ^ " l l f es nach Hause, wo mittlerweile
^l l l ) ,vi"s ' " Einfachheit uud Demuth die kärgliche

^lite', 5 ^ ' ^ " ' ^ ' t s " u Völkchen, oder den" I s -
' H a . s " ' ^ " l n i l ^ r n und Pöllandern aus Krain
^ls neb " ^ " "ehmcn, hicsic sie dem Proletariate

"" t>be1u,^ während andererseits die Gesellschaft,
^ Nr5 ^ ^ ^ 2"terkssc der stabilen Kaufleute
>sch t ' ^ ' ' " ^ ^ ' b t r n , Märktm und Dö.fcrn es
" d t und ^ H" ' l ' rcr durch gcmessene Gesetze an

^ l0" lmg zu binden. Sonach wäre fürs

Erste dcr Hausirhandel nur Inländern von bewährter
Moralität uud Redlichkeit, und dann zu Marttzei-
ten zwar aller Or ts , außerdem aber nur in solchen
Orten zu gestatten, wo uicht schon cin Handelsmann
odcr Krämer besteht, der daselbst denselben Artikel
führt lind in seinem Erwerbe geschützt werden muß,
weil er als Gemeiudeangehöriger oder Bürger die
Gemeindclasten mit tragen hilft. Besonders zweck'
mäßig erscheint, daß dcr Hausirhcmdel vorzugsweise,
wo nicht ausschließlich, den ausgedienten Militär-
Kapitulanten von guter Eonduitc gestattet werde.
Ein brauer ausgedienter Soldat dürste bald so viel
Mittel oder Credit finden, um sich einen tragbaren
Kram, und mit diesem durch Fleiß uud Bewcibsam-
keit seinen Unterhalt zu verschaffen, der bei so man.
chem wackern Krieger, der für die Ruhe und Wohl.
fahrt seiner Mitbürger sein ^edcn i „ hie Schanzen
schlug, g îr oft in Frage gestellt ist. Einc solche Be-
günstigling dlr verdienstlichen Staatsbürger des
Kricgcrstandcs dürste wohl kaum irgendwie einen
Widerspruch finden; hierdurch könnte aber auch der
wichtige Zweck erreicht werden, zu verhüten, daß
nicht zweideutiges und gefährliches Gesindcl iu der
Maske dls HausirlMolers das Land durchkreuze
und das Volk an Sitten, Gesinnung und Vermögcn
gefährde.

Auf welchem We^e wäre die höhere
Bildung der slidslavischell Sprache
in kürzester Heir zu vollbrittgeu?

^ Die verschiedenen südslavischcn Dialecte des
Reiches sind k.nim noch etwas mchr als ä5olkö>'psa.'
chcu. Doch wünschm w!r, daß sic alle zu cincr ei-
gcnen, hochgebildeten Sprache ausblühen mögcn, daß
diese dann selbst cinc bildende werde. Wahrlich,
eine höchst schwierige, kaun: in Jahrhunderten zu
lösende Ausgabe, wenn wir bis jetzt so isolirt ge-
blieben wären, daß uns alle andern schon gebilde-
ten Sprachen, alle höheren Wissenschaften anderer
Nationen fremd wären. Doch wir haben die deut-
schcn Nachbarn, ja wir selbst bedienen uns schon
lange her zu unserer Bildung ihrer Sprache, und
offenbar stchct bei dcn verschiedenen südslavischen
Stämmen die Intelligenz dort dlsto höher, woman
sich mit dcr deutschen Sprache bis nun mehr be--
freundet hat.

Darum sind wir im Stande — wenn wir an-
ders dcn wahren Weg betreten wollen — in weni-
gen Dccennien auch unsere N tionalsprache so zu he-
ben , daß wir solche dann zur vollkommenen B i l -
dung unserer Jugend werden einführen können. Bis
dahin aber müssen wir jene unpatriotischen Utopi-
sten scharf bekämpfen, die mit dcr uoch bei Weitem
nicht hinreichend ausgebildeten slovcnischen Sprache
unsere arme Jugend gequält wissen wollen. Wir
müssen, wenn wir nickt die Intelligenz der nächsten
Generationen beeinträchtiget wissen wollen, in den
N"rmalschulcn ^von den T r i v i a l . ^ an dschulen
ist hier keine Redl') dcn Unterricht der deutschen
Sprache — mit Beseitigung aller neuslovenischen
Künsteleien ^ als dcn H.nlptgcgenstand beibchal
ten. Die Erfahrung lehret es ja, mit welcher Mühe
mau selbst da noch der Landjugend in den Normal-
Elassen nur so viel von der deutschen Sprache bei-
zubringen vermag, als cs gerade für das darauf
folgende Gymoaslalstudium unumgänglich nothwen-
dig ist. Es bleibt dann noch immer Zelt genug, in

den höheren Gymnasial-Classen, bei schon etwas
entwickeltem Verstande, auch das Studium der sla-
vischen Sprache einzuführen. Es wird da bei den
sähigeren und thätigeren Iüiiglmgcn gcwiß dcr Na-
tionalgcist erwachen, und diese werden später selbst
die vaterländische Literatur bereichern, ja noch glän.
zcndcr bereichern können, als wenn sie im zarteste!,
Alter — bei Vernachlässigung der deutschen Spra-
che — nur mit dcr erst zu schaffenden slovenischen
bcschäftigrt worden wären. Denn sie werden nun im
Stande seyn auch in den Geist der deutschen Elassi-
ker tief einzudringen, und so ihrem eigenen jene Rich-
tung , jenen Anfschwung zu geben, dcr sie zu Lite-
raten überhaupt, mithin auch zu slowenischen besä-
higen kaun.

Hierin könnte auch das Studium der lateini-
schen Elassiker nicht dasselbe leisten, weil diese von
unserm heutigen practischcn Leben theils zu weit
entfernt sind, theils gar mit demselben im geraden
Widersprüche stehen.

Wollte», wir alfo unsere Nationalsprache in
kürzester Zeit zu jener Vollkommenheit heben, daß
sicl, unsere Nachkommen in einigen Deccnincn, auch ,
ohne cincr fremden Sprache, zu den höhern Graden
dcr Intelligenz werden aufzuschwingen vermögen - so
mögen auch die heutigen slovenischen höchsten Eapa-
citäten die liebe Jugend indessen noch auf ihrem vo-
rigen deutschen BildungZwege ungehindert belassen,
und nur sie — sie selbst — »̂ sch Hand an das
große Werk legen, sie selbst neue slovemsche Mei-
sterstücke der Literatur schaffen, wie cs bereits ei-
nige wenige, und darum um die slavische Sprache
einzig verdiente Männer, theils für Religion, theils
für Poesie mit allgcmcinem Befalle angefangen ha.
ben Denn, sind wir einmal im Besitze einer zurei-
chenden classischen Literatur für die verschiedenen
Zweige dcr schönen Wissenschaften, dann, und nur
dann erst wollen wir jubelnd hoch aufrufen: „Die
geb i lde te slovenische Sprache ist uns geboren, sie
cxistirt!« ' )

Hierauf aber treten wir sofort in das zweite
Stadinm, in jenes der Analysis. Die Philologen
und Grammatiker dringen in die erhabenen Hallen
und innern Räume des majestätischen Bauwerkes,
und beuten es Jeder für seine Sphäre aus. Die Ope-
rate dieser letztem endlich, — nach welchen das
dritte Stadium der Sprache bcginnt — können erst
in den zarten Schooß dcr schwachen Jugend gelegt
werden, welche dann hinfort auf dem fynth tischen
Wege eben so stufenweise aufwärts geführt wird,
als früher in, ersten Stadio als Schöpfer, die höch-
sten, u„d im zweiten die hohen Kapacitäten auf dem
analylifchen Wege abwärts geschritten waren. Ja,
dann erst wird man uns nicht mehr mitleidig oder
gar höhnisch anlächeln, wcnn wir auf die Grün-
dung ^iner südslavischen Universität dringen werden.

Spanien erfreute sich noch vor Frankreich einer
eigentlichen Literatur, und darum befreundeten sich
mit dieser Sprache zu jener Zcit nebst anderen vor-
züglich alle französischen Acadcmiker, die Richelieu
in die Academic der Wissenschaften berufen halte,
worauf auch bald die französische Literatur zu blühen
ansing, während die spanische in Lethargie verfiel, —
Werfen wir schließlich auch einen Blick auf das sl<''
vijche Nußland. Dort ist dic Regierung weit entfernt,

5) Vl'rhn- aixr wärc cs lwch bn M i t . ' i " wichtia/r, c>" ^'
notlnvcndiam Schul und wnsiiam ^Yrlmch" m ' ^ ' " " '
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eine fremde Sprache, — wie bei uns so manche
Schwächlinge klagen, — aufdringen zu wollen. Kann
aber darum die Intelligenz jener Nüssen, die sich in
ihren Studien einzig auf die russische oder noch auf
eine todte classische Sprache beschränkt haben, mit
der Intelligenz unserer gebildeten Südslaven auch
nur gleich gestellt werden? Die Erfahrung antwortet
verneinend, und so zwar, daß sich der forschende
Fremde nur eine kurze Zeit etwa in Petersburg auf-
halten darf, um es in der Erfahrung dahin zu brin-
gen, aus der bloßen Hallung und Mienen richtig
schließen zu können, ob dieser oder jener Nüsse zur
gebildeten Classe gehöre, und mithin sofort, mit S i -
cherheit, in der französischen oder (doch seltener) in
der deutschen oder englischen Sprache angeredet
werden dürfe. Woher diese Erscheinung? Man bil-
det sich auch dort nur aus der Literatur der jetzigen
europäischen classischen Sprachen: denn die russische
Literatur — wenn auch an Zahl reicher als bis nun
die südslavische — ächzet aber doch unter der Knute,
daher dort die constantc Finsterniß; wo hingegen das
junge, aber sich frei bewegende Nordamerika, alle
gebildeten europäischen Sprachen cultnmend, im ra-
schcsten Fluge sich aufschwingt, und unä bereits mehr-
seitig zu überflügeln anfängt.

<'ate5, den 30. März 1850.

Politische Nachrichten
O c st e r r c i ch.

— W i e n , I. April. Nachdem der Vertrag be>
züglich der Uebernahme der ungarischen (Zentralbahn
zwischen der Staatsverwaltung und dm Vollmacht-
trägcrn d,r Gesellschaft bereits abgeschlossn, worden,
wird die Besorgung der bereits fertigen Strecken
von Marchegg bis Preßburg, und von Waitzen bis
Szolnot von der Gencraldirection dcr Communica-
tioncn, und der noch in der Arbeit begriffenen un.
fertigen Strecken von der General Baudirection in
Angriff genommen werden.

— W i e n , l . April. Seit eigener Zeit gefallt
sich die hiesige Börse in dcr Rolle dcr Opposition
gegen das System und die Maßregeln des Finanz»
ministers. Es ist für Niemanden ein Geheimniß, daß
die Course dcr Fondspapirre, so wie der Valuten
ziemlich willkürlich hinab und Hinalls geschraubt wer.-
den. Man will es den Minister bereuen lassen, daß
er dei Gelegenheit des 4'^"^tigen A»lehens an den
Patriotismus der Staatsbürger zu appellircn gewagt.
Mai l vermag die Procente nicht zu verschmerzen,
welche der Abschluß mit Banquicrshäusern den gro-
ßen und kleinen Börscherren zugewendet haben würde.
Wir vermögen nicht in Abrede zu stellen, daß die
zur Zeit noch nicht geregelten Circulationsverhältnissc
ein Mißverhältnis; des Metallgeldes zu den Werthe
zeichen einer gewissen Nothwendigkeit erzeugen. Allein
wir können unmöglich gelten lassen, daß dcr Quo-
tient ein so beträchtlicher sey, als ihn der natürliche
Silbcrcours darzustellen scheint. Es läßt sich nach
allen Gesetzen des Wahrscheinlichkcitscalcüls nachwei-
sen, daß die Circulation immer noch nicht mit einer
so erstaunlichen Papicrmassc überladen ist, daß sich
der Preis des Silbers mit Fug auf 20 ja 25"/^
Agio stellen könnte. Wenn wir den Gehalt und die
Tragweite dcr geübten Bössemanöocrs auf ihren
wahren Werth zurückzufühien bemüht sind, so kön-
nen wir nicht umhin, die Wahrnehmung zu machen,
daß eine gewisse Coterie gc>ade jetzt die Verlegen-
heilen des Staates ausbeuten möchte, weil sie wohl
fühlt, daß der nächste Augenblick des Friedens dcr
definitiven Constituirung dcr europäischen Verhältnisse
dieselben bereits beseitigen dürfte. Die Börsespecula-
tion weiß, daß die im Staatswescn unerläßlich gc-
wordenen Verbesserungen und das Deficit dcr Fi-
nanzen jetzt außerordentliche und bedeutende Sun,'
men in Anspruch nehmen. Weil aber die Verhältnisse
des Welttheils zur Zeit noch nicht vollkommen ge-
klärt und gelichtet sü,d, weil nur die tiefern politi-
schen Denker, welche in der Regel auf den Börse-
markten nicht heimisch sind, aus dem Chaos der Ver-
gangenheit eine hellere und geordnete Zukunft auf-
steigen sehen, möchten Spcculantcn, welchen das Va-
terland Nichts, der individuelle Vortheil aber mehr

als ihr Gewissen gilt, den Moment möglichst aus-
beuten. Die Zeit wird vielleicht kommen, wo die Fi
nanzverwaltung nicht umhin wird können, auf den
Abschluß imposant ausgiebiger Anlehen bedacht zu
seyn. Doch ist sie noch nicht erschienen. Jetzt wäre
dem Finanzminister mit Hilfe dcr Banquiers schwer-
lich mehr als mit Hilfe dcr Nation gelungen. Große
Summen, deren Oesterreich bedarf, um sich auf der
Grundlage seines neuen Daseyns festzustellen, sind
derzeit selbst mit Opfern kaum aufzubringen. Welche
Logik, dem Finanzministerium ein Mittel aufzudrin.
gen, welches weit weniger Vortheil als die einfache
und immerhin ermunternde Methode des 4 ' ^ "^ , An.
lehens bietet! Wir wissen recht wohl, daß die Feind-
seligkeiten gegen unser jetziges Finanzsystem nur von
einem Theile dcr Börse unterhalten werden; wir
wissen ferner, daß es einigen Agiotcms sehr leicht
fallen mag, den Preis der edlen Metalle, die doch
im Großen keinen ausgiebigen Handelsartikel bilden,
in die Höhe zu treibeu. Wir sind überzeugt, daß bei
den Männern der Geldwelt sich im entscheidenden
Augenblicke, wo der Staat ihrer Hilfe bedürfen
sollte, immerhin so viel Tact und guter Wille vor
finden werde, daß sie sich bereit zeigen, dem Staate
zu helfen, ohne von ihm unverhältnißmäßige Opfer
zu begehren.

— Aus Anlaß mehrerer vorgekommener Gesuche
hat das Ministerium bekannt gegeben, daß Concession
ncn zum Besitze eines Gutes, welcbe früher wegen
dcr landt^felmäßigcn Eigenschaft des Gutes cingc'
holt werden mußten, derzeit nicht mehr erforderlich
sind, da alle Unterschiede zwischen Dominical- und
Rusticalgründen aufgehoben worden sind.

— Verflossenen Donnerstag war zur Beschluß
fassnng in den Kirchenangelegei,heilen die letzte Be-
rathung im Ministerium und es wird täglich einer
Veröffentlichung der gefaßten Beschlüsse entgegen ge-
sehen. Wie wir verläßlich vernehmen, sollte vor-
läufig ausgesprochen werden, daß das Placetum auf-
gehoben und dcr freie Verkehr dcr Bischöfe mit Nom
vom Staate unbehindert sey. Die Wahl dcr.Bischöfe
gehen zwar von, Ministerium aus, doch nur im Ein
vernehmen mit den übrigen Bischöfen. Die Schul-
und Kirchcngutsragc wurde vertagt, bis die nöthigen
Vorarbeiten und Entwl'nfe beendet smd.

— Graf Franz Zichy wurde mit dem Austrage
betraut, den Werth des gelieferten Proviantes für
die in Ungarn gestandenen kaiscrl. russischen Truppen
zu erheben, und die durch dieses Armcecolps verur-
sachten Schaden zu conferiren. So wie wir verneh-
men, sind diese Erhebungen ihren, Ende nahe, und
es soll auch bereits den Bctressendcn zum großen
Theile Ersatz geleistet worden scyn.

— I m nächsten Monate wird der Bau von
zwei Eisenbahnlinien beginnen, und zwar von Inns-
bruck nach Kufstein und zwischen den beiden Fabriks-
städtcn Neichcnberg in Böhmen und Zwittau in
Sachsen. I n Tirol sind bereits k. k. Ingenicure ein-
a/troffen, un» die Tracirung dcr Bahn vorzunehmen.
D e Actien der Zwittauer Bahn , wclcbe im Nenn-
werts von 100 Thalern ausgegeben wurden, standen
zu Ansang März mit 17, sind abcr jcht unter den,
Werthe nicht mehr zu bekommen.

— Das Iustizmiüistclium hat mehreren staats-
anwalllichcn Beamten Urlaub zu einer Reise in die
Rheingegend ertheilt, um sich daselbst Erfahrungen
über das öffentliche Schwurgerichtsverfahren zu sam-
meln.

— Dcr prov. Landtagsausschuß von Ka'rnlen
hat das für den kärntnerischen Invalidensond einge
gangenc Capital auf Realitäten im Kronlandc Kärn
ten dargeliehen und dadurch in vielen Fällen das
Entlastungsgeschäst wesentlich gefördert. ;

— Dem Vernehmen nach hat das Ministerium
wegen Hcrrichtung dcr Appartements für Abhaltung
der Landtage i» den verschiedenen Kronländern be-
reits Einleitungen getroffen.

— Die Gräsin Forray und Gräfin Julia Na--
dasdy sind in Pesth angekommen. Die schöne, edle
Frauengcstalt der Lctztcrn trägt die Spuren der auf-
opfc ndcn Gattcnlicbe. Dem Vernehmen nach wil l
sie in Folge der Kundmachung des Armee-Ober»
Commandanten bezüglich der Amnestie dcr National-

garden eine Revision des Prozesses ihres Gatten er̂
bitten, und man trägt sich mit der Hoffnung, daß
Se. Excellenz der Herr Ober-Commandant der flehen
den Gattin Wünsche erfüllen wird.

— Külzlich wurde in Klausenburg ein gewesener
Honv<>d-Licutenant, welcher Privatunterricht crthelltr,
im Stillen arrctirt. Nach dem Austragc des summ"
rischen Verhörs ergab es sich, daß er die Tochter
eines galizischen Beschäl - Departements. Beamte»,
Pauline P f , ist. Dieses Frauenzimmer war schon ^
den Iahrcn 1847 und 1848 als Mann verkleidet bei
einer Schauspielcrgescllschast, ließ sich dann bei eilicnl
Honv^dbataillon anwerben, ging zur acadcmW"
Legion über und machte das Gefecht bei Decs u'̂
Gatfalva, die Schlachten bei Hermannstadt, Stol'
zcnburg, Salzburg, Mühlbach und Broos mit. V"
letzterem Orte wurde sie wegen Bravour von O""
zum Lieutenant ernannt und kam endlich, durch zw"
Schüffc im Fuße verwundet, in Gefangenschaft n^
Carlsburg.

— Bis Ende Juni d. I . müssen die T^ '
graphenlinicn von Innsbruck über Kufstein nach ^ '
fer, dann nach Nrcgcnz und nach Botzen vollständig
vollendet seyn. Für die Arbeiten, welche zu dieŝ
Herstellung nöthig sind, wurden bei 48,000 fl. ^ ^ ,
angewiesen; die Materialien dazu, nämlich die T ^
gcr, Dräthe, Isolatoren ?c. werden eigens bezahl
Gleichzeitig wird auch die Linie von Botzen " ^
Verona und Mailand in Angriff genommen, so l ^
mit Anfang Juli die Verbindung zwischen Wie" u»
Mailand schon eingelcitel seyn wird. Die Streut
von Botzen abwärts wild unterirdisch hergestellt; d>e
Linien Nordtirols bis Botzen sind mit e i l ' f "^
Luftleitung alif Stützen zu construirc». Die dieß'
fälligen Arbeiten werden unverzüglich beginnen. ^
Oberleitung der ersteren wurde dem Herrn S ^
Director Ritter v. Ncgrelli, jcnc dcr letztel-en l""
Oberinspector Liebner vom Ministerium des Ha»d^
übertragen. Die Projcctmmg der Eisenbahnlinie""'
Botzcn nach Verona ist vom Ministerinn, allch >
angeordnet, und wird unter dcr Leitung des >p
Obcr Baudirectors Ritter v. Negrelli , ' " " '" ^ ' ' "
Frühjahre begonnen werden.

- Wie der »N. Z." vo« heraus bericht
wird, soll durch den russisch.-.. Gesandten dic,er 2 ^
ge dem Fürstc,, Scywarzcnbcrg eine Note übel"')
»voiden fey», womit das Cabinet von St . P^ " "
bürg Oesterreich auffordert, als deutsche A " " ^
macht gegen die bisherigen Vorgänge in den S") ^
wig'Holsteinischen Händeln Einsprache zu clhe
und sich die Ordnung dieser nun so lange » l M
bcndcn Angelegenheiten im russischen Sinne cu^
gen seyn zu lassen.

C a s t e l L a s t u a , 20. März. Die vier 5 M
cicrc vom Infanterie-Regiment Erzh. Sill 's'"" /
welche sich am I(i. v. M . Abends in GestA? .
eines Feldwebels vom selben Regimente, dann ,̂
Artilleristen, auf einer Barke von Castel'l!ast"^,
Dalmatien aus nach einem kaum zehnM"" ' " ' ,̂,
fcrnten Felsenriffe, um die daselbst befindlich ^. . , l
tafel dcr heilige» Domcnica zu schmücken, ^ ^ a
wollten, und von einer plötzlich eintrete»^ ^ h ^
in die hohe Sce geschlendert wurden, si»̂  y ^
Tagen des gefahrvollsten Hcrumlreibenö " Melk,
schrecklichen Hungertode nahe, auf ossc"?'" ,,„d
wieder in die Nähe der Meeresküste g ^ " " ^ Pa«
mit Hilfe der braven Bewohner dcr ^ ' " ^ v i c c i a l
strovic ans Land gebracht worden. D ie / ^ ^ ^ i c ,
ncr, hierunter vorzugsweise die 3 " " " " ^ ^vlrho«
legten über diese wundervolle R'cttlM .,^ auf
lcnste Freude an den Tag und b""" > ' ^^ssen
alle Weise, den Geretteten das U"^ ^ l M
zu lassen, das sie während dcr drei .
sten Lebensgefahr zu erdulden hatten.

D r e s d e n , 25,. März. H ' " F,,ucnvcrci",
stehender sogenannter democrat' , ^ „ g Eichel

dessen Tendenz durch die V " '
Familicn und Pcrsoncn g >'g, ' ^ . ^ ^ '
gange des vorigen Iahlc>> " ^ »
boten worden.
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^ A u s der P f a l z , 2 , . März. Nach zuver-
lässigen Erhebungen habet, unsere revolutionären Ge-
walthaber während ihres dreiwöchentlichen Ncgimcnts
Mehr als noch einmal so viele Verhaftungen vorge-
nommen als die Gerichte während des ganzen über
jene Epoche eingeleiteten Prozesses. Die Verhaftung
gen während des Aufstandcs fanden Stat t wegen

' Verdachts reactionärcr Gesinnungen, dann wegcn
Beleidigung der provisorischen Regierung und wegcn
»Spionage!»

Die Berliner Blätter si>id ausschließlich mit
" su r t beschäftigt, und zwar ditßmal um so mehr,
"Is Naduwitz's Rede bekannt geworden, und vor
Astern keine Sitzungen mehr in Erfurt gehalten
werden. Die Politik Preußens scheint aus al l ' den
"^el i t l l i igcn, welche in dcn Blattern enthalten sind,
""lh Außen zu eine bestimmte Richtung zu erhalten.
Preußen soll entschlossen <cyn, nach allen Seiten hin
" ^ " t zu machen, und seiner überseeischen Bundes-
^''^sscn sicher seyn. Unter diesen Umständen ist es
^ Platze, einige Elemente der Macht Preußens und
. "tr Union zu betrachten, da die Berliner Blätter,
"^besondere der,)prtußische Staatsanzciger," so großes
^'" icht aus die statistischen Daten legt, die cr einer
^ werthes in Gotha erschienenen Karte der Grup-

^U»gei, der deutschen Länder entnimmt.
^ ^üir haben in diesem Momente drei deutsche
^taatengruppen, eine, welche sich um das Münchner

^Mdniß schaart, die ihr gegenüberstehende Union,
""d endlich die indifferenten Staate,,.

I. Dem Münchner Drcitönigsl'ündniß traten bis
letzt dci: Oesterreich mit einer Bevölkerung von
^ ' ' 5 0 , 0 0 0 , Baicrn mit 4,500,000, Württemberg
^ l,440,000, Sachsen mit 1,840,000 Einwohnern.
^ Gesinnmtbcvölkerung bcträgt also 43,530,000

l^vohncr, h ^ Flächenraum dieser unter sick arron-
^ ^ u , „ach Süden und Osten geschützten Staaten
klrä'gt 14,108 Quadratmeilcn, ihre Militärmacht von

'" l l 500,000 Man,, , n'ovo» cinc halbe Mi l l ion aus
Oesterreich tömmt.

II. Die preußische Union besteht ans dem gcsamm-
^ Preußen mit einer Bevölkerung von 16,000,000,
^ d e n mit 1,300,000, und dcn kleineren deutschen
^ a t e n mit 4,500,000 Einwohnern. Die Gesammt-
^ l e r u n g der Union beträgt also 21,800,000 Ein-
vom '̂ ' ^ erstreckt sich in einem langen breiten Strich
h , kme bis zur Memcl mit einem Flächcnraum
^^ ^chstens 6000 Quadratmeilcn. ihr Gebiet ist
bes< ^^ arrondirt, nirgends natürlich geschützt, sie
lw!,^ ""^ Hecrcsmacht von mehr als 400,000 Mann,
im i ^' seinem Rücken von den indifferenten Staaten,
z besten von Frankreich, im Osten von Nußland,

^üden von Oesterreich bcdtoht.
y,:, ^ l . Die indifferenten Staaten sind: Hannover
5^ ""er Bevölkerung von 1,600,000, Holstein mit
d a i ^ ^ ' Luxemburg mit 350,000 Einwohnern, so also,
steii ' ^ " " ' " " ' '"^^ H"mbmg, Frankfurt und Lichten-
ten/ ^"ö"ö" l) l t , die Gesammtbevölkcnmg der indiffc-
stei ^ Staaten 2,600,000 Einwohner kaum liber-
t y " dürfte. Diese Staaten sind in sich nicht ar-
' v e / " ' ^ ^"^ ""^ bedeutend ihrer Verbindung
k u ' " " ' i t dcn benachbarten Staaten, oder ihrer
hH^bischcn Stellung. Die Militärmacht bcträgt
drei ^ <lO,000 Mann. — Es stünden also die
lvie 4 > / ^ e n zu einander in Bezug der Einwohner
1 4 - ^ ' ' . ^ l - . 2 , in Bezug ihres Flächenranms wie
der « / " ^ezug der Militärmacht wie 6 : 4 . — Wie
9icsl,". "bische Staatsanzeigcr" aus diese Ziffer-
"ichs " ^ sli) stutzen kann, begreifen wir wahrlich

^ r a n k r c i ch.
^ l ß ? s " ' ^ ^^' März. Der Ausschuß für das
^ch ol ^ ^ ^ ^ ^ ^ " iwci M a l versammelt, je--
^'e C^Ü'' ̂ " ^ ' " " ' Entschlüsse kommen zu können,
^gkhol " ' ^ ^cr Caution wird wahrscheinlich ganz
^'Vrä's "erden. -^ <5Z ist davon die Rede, den
"l,f d j / " " " e n de Larochejaquclin wegen Angriffes
^ Ein , " ^ l sung in Anklagczustand zu versetzen,
^ t i o l , . ^ ' " ' " ^ ' s Mitglied der ungarischen Emi.
^^cnl )e ^ " " ^ '" Minister der auswärtigen An-
'^ ^ u l l l / ü / ' " Memoire gerichtet, worin die Plä-

' ' ^ un slavischen Europa und die nach-

lhciligen Folgen des indifferenten Verhaltens der
französischen Negierung bei der Invasion in Un-
garn dargestellt werden. — Das Gesetz über die
Presse soll, so weit es die Caution betrifft, zurück-
genommen werden. Der Stämpcl soll jedoch erhal-
ten werden, indem derselbe sich nach der verschiede-
nen Größe der Journale richten würde. Der höchste
Stämpel würde4 Eculiincs betragen. — Die Druk-
ker von Paris werden diese, Woche eine Gencralsiz
zung halten, um 2 Abgeordnete zu ernennen, die
der Commission über die neuen Preßgesctze Vorstel
lungen machen sollen.

S p a n i e n.
M a d r i d , 2 l . März. Der Prinz und die Prin-

zessin von IoinviUe werden nicht nach Madrid kom-
men. Sie werden nach der Osterwoche über Gra-
nada und Malaga nach Cadix zurückkehren, wo sie
sich nach England einschiffen. Der Herzog und die
Herzogin von Montpensicr dagegen werden bei der
Niederkunft der Königin in Madrid zugegen seyn,
und den Sommer am Hofe zubringen. Die in Gra-
nada entdeckten Massen von Goldsand, so wie die
daselbst aufgefundenen Goldminen sollen von unge-
heurer Ergiebigkeit seyn. Zwei Gesellschaften haben
sich bereits zur Ausbeutung des Goldsandes gebildet.
Die reichste Ausbeute wurde bei Huetor gemacht,
Aus Lissabon die officielle Nachricht von Saldanha's
Absetzung, und zwei Gerüchte: das eine läßt Sa l -
danha binnen drei Tagen verbannen, das andere
macht ihn zum Minister.

A f r i k a .
T u n i s , l 2 . März. Seine Hoheit der Bey

von Tunis hat sich, da die Furcht vor der asiati-
schen Cholera endlich in jenen Gegenden vrrschwun-
den ist, entschlossen, die Landwohnung, in weicherer
bis jetzt streng abgeschieden lebte, zu verlassen und
ist nebst seinen Ministern in die Residenz zurückge-
kehrt, um wieder die Administration der Geschäfte zu
übernehmen. Er ertheilte zugleich den Befehl, daß
die auf verschiedenen Puncten des Landes errichteten
Sanitätscordons aufzuhören hätten. — Der öster-
rcichische Eonsul, Hr. Merlato stattete bei dieser Ge-
legenheit dem Bey einen Besuch ab, um ihn zu be-
willkommen. Se. Hoheit der Bey empfing den Eon
sul mit der größten Hochachtung als dcn Vertreter
der großen Nat ion, wie er Oesterreich wörtlich zu
nennen Pflegt. Man erfährt aus guter Quelle, daß
der Bey den Eonsul ermuntert hatte, die österreichische
Fahne auszupfianzcl,, und sollte t^r Consul unter den
in Tunis befindlichen Häusern keines finden, welches
ihn zufrieden stellen könnte, so sey der Bey bereit,
ihm ein eigenes bauen zu lassen. Indessen könne er
dic österreichische Flagge entweder auf dem Paläste
des dänischen Consuls, wo er jetzt provisorisch wohnt,
oder auf einem von ihm sonst beliebigen Gebäude
wehen lassen. Die auszeichnende Weise, womit Herr
Merlato von dem Bey empfangen wurde, läßt leicht
schließen, daß die österreichischen Handelsintcrrssen in
Tunis genügenden Schutz finden werden.

Neues nud Neuestes.
— W i e n , 1. Apri l . Das Ministerium hat be-

schlossen zu Saccs in Südtirol eine Tabaksabrik nach
dem Maßstabe icner in Hamburg zu errichten. Die
selbe soll alle sür das lombardisch-venetianischc Kö
nigreich erforderlichen Cigarren liesern, 16 Maschinen
und außer den männlichen bei 600 Arbeiterinnen be
schästigen.

Nachr ich ten ans Gr iechen land.
— T r i c s t , 2. April. M i t dem gestern Abend

aub der Levante kommenden Dampfer „Stambul«
haben wir Nachrichten aus A t h e n bis zum 26.
März. Die eng l isch-gr iech ische F r a g e be sin-
det sich i m m e r i n dem gle ichen S t a d i u m ,
die eng l i sche E s q u a d r e l i e g t noch i m m e r
vor S a l a m i s v o r A nkcr. Man erzählte, Ba -
ron Gros habe H r n . Wyse seine Meinung über die-
sen Punct mitgetheilt, doch weiß man nicht mit
Bestimmtheit, welcher Natur dieselbe sey. Eine un-
serer Eorrespondenzeu berichtet aus guter O. uelle,
daß der französische Abgesandte die gegen die grie.-

chische Regierung erhobenen Ansordcrungm nicht
eben besonders unterstützt. Ein anderer Correspon-
dent sagt, daß die Ansicht des Herrn Gros sich des
Beifalls des Königs nicht erfreue, doch gibt er uns
dieselbe nicht zu wissen. Das Land ist übrigens ru-
hia,, wenn gleich die gegcuwättigen Verhältnisse
mancherlei Störungen hervorbringen. Aus dem P y ,
raus vom 26. v. M . schreibt man: Heute Mi t tag
vereinigten sich die Herren Baron Gros und Wyse
am Bord des französischen Dampfers; dic Confe-
renz dauerte bis 3 Uhr. Herr Wyse wurde bei sei-
ner Rückkehr von 15 Kanonenschüssen vom franzö-
sischen Kriegsschiffe »lu Ve<I«ll«" begrüßt, was,
wie man mir erzählt, andere Male nicht oer Fal l
war. (Osserv. Tr , )

T e l e g r a p h i s c h e D e p e s c h e .
— P a r i s , Freitaa, 29. März, Abends 8 Uhr.

Changarnier sagt seinem Generalstabe, er werde die.-
jenigcn Officierc, die bei vorkommenden Insurrectio-
nen schwankend wären, sofort erschießen lassen. —
15 Mitglieder der Rumfort. Straße sind zu leichten
Gefängnißstrafen verurtheilt. Die Nationalgarde von
Libourne ist wegen Feier des 24. Februar aufgelöst.

M a i n z , Freitag, 29. März. Der Probst Ket-
teler aus Berliu ist vom Papst zum Bischof von
Mainz ernannt worden.

P a r i s , 30. März. Guilgot, socialistischer Can-
didat, ist im Vogesen-Dep-ntement gewählt.

Fünfpercentige Rente 99 Francs 75 Cent.
Dreiprocentigc Rente 55 Francs 60 Cent.

— L a i b ach, 3. April. Der Verfasser des
slovcnischen Wörterbuches, Herr I a n e i i ^ , wird mit
l . Ju l i l. I . eine neue slovenische, belletristische Zeit-
schrift in Monatsheften (k 2 - 3 Bogen) in Klagen-
fürt bei Herrn von Klemmayr herausgegeben. Zu-
gleich wird er Preise aussetzen, und zwar für eine
Original-Erzählung aus der südslavischen Geschichte,
im Umfange cincs Bogens 20 fl., für das bcste
Gedicht 12 fi. C. M . u. s. w. Bei der anerkannten
Tüchtigkeit des Hrn. Iane i i« können wir nur Aus-

czcichnctcs erwarten.

Italienische Qper in Laibach.
Wi r glauben unseren geneigten Lesern in der

Stadt und auf dem Lande einen Dienst zu lei-
sten, wenn wir ihnen einige Daten über die i t a ,
l i e n ische O p e r n gesel l scha f t bringen, die nun
in Laibach angekommen ist, und von der wir uns,
nach dem, was wir bei einer Probe zu hören Ge-
legenheit fanden, Ausgeze i chne tes erwarten
dürfen.

Die Opcrnvorstellungen werden, der nöthigen
Musikproben wegcn, erst in cin Paar Tagen be-
ginnen.

Die Gesellschaft hat sich zu d re i O p e r n ver-
bindlich gemacht, und diese sind:

Gemma von V e r g y , von Donizetti.
D i e beiden F o s c a r i , von Verdi.
E r n a n i , von Verdi.
Wenn die Gesellschaft Beifall und Zuspruch

fände, würde sie ihr Repcttoir gerne noch um wei-
tere zwei oder d r e i beliebte Opern vermehren.

Die Namen der ausübenden Künstler bringt
cinc Ankündigung folgender Maßen -.
Ite Sängerinn, Fräulein Angelica P c t r e t t l n i .
lter Tenor, Herr Rainer D e i .
iter Baß Bar i t on , Herr Theodor E m i t t e r .
Tiefer B a ß , Herr Franz N e d u z z i .
Andere Prima Donna. Frau Natalina D e i .
2ter Bassist, Herr Johann B e l t r a m i n i .
2ter Tenor, Herr Franz Z i n g y e r l e .
6 Choristen, 4 Choristinnen.

Das Orchester besteht aus dem
Orchesterdircctor, Herrn Alex. G h i s l a n z o n i .
CapeUmeistcr, Herrn Caspar Maschck .
Ne Viol ine, Herrn L e i t e r m e y er.
und 22 Orchester-Mitgliedern.

Dieser große Personalstand läßl auf den bede^
tmdcn Rcgieaulwand schließen und erklärt die ma-
ßige Erhöhung der Eintrittspreise, welche der l̂n<
schlagzettcl darstellen wird.

V e r a n t w o r t l i c h e r H e r a u s g e b e r nnd V e r l e g e r : I g n . A l . v . K l e i n , » a y r .



AnI)anH zur ImöaclwvSeitunH
Telegraphischer <5vurs-Vevicht

der Staatöpapiere vom 2. Apr i l 1850.
Staatsschuldvn'schlciblmgm zu 5 p(5t. (in CM.) !»2 i>/l<;

Darlehen «lit Verlosung v. I . 18.1i. für 5N0 ss. «2.'> 5/«
Wien. Stadt - Banco - Obl. zu 2 1/h PtC. (in ßM.) 50
Obligat, dtt' allg. und ungar. zu 3 l^^- l —

Hofsminm-r, dcr ältcrm lom- „ 2 1/Ä „ ! —
bardischen Schulden, der in ., 2 1 /̂4 „ ^ -^
Florenz und (̂ enua aufgc- „ 2 „ I 9̂
»wmmcncu Aulchcn , . „ 1 : l ^ „ ) —

Actic» dcr Budwcic« Linz'Ginundiur-Vah»
zu 250 ft. (5. M 221 si. in 6. M.

Wechsel-(Zonrs vom 2. April 1850.
Amsterdam, sin'1N0 Thaler Gurrcnt, Nthl. 1<l4 l/2 Vs. 2 Monat.
Augsburg, fur t00 Gulden (5ur., Güld. I t !) O. llso.
Frankfurt a.M., für 120 si. südd. Ver-

ein«?Mähr. im241/ i ft.Fus!, Guld. 1!«1/4 Äs. 3 Monat.
Genua, snr 300 ncuc Picuwnt. Lire, Guld. 138 Bf. 2 Monat.
Haml'urg, für 100 Thaler Banco. Rthl. 175 Vf. 2Mmiat.
Livorno, für 300 Toscanische Lire, Guld. 118 G. 2 Monat.
London, für 1 Pfund Sterling, Gulden 11-58 Vf. 3 Monat,
Marseille, für 300 Franse», '. Guld 140 !/2 Vf. 2 Monat.
Paris, für 300 Frauün. . . Guld. 140 1/2 Vf. 2 Mmiat.
Bukarest für 1 Gulden para 23 l 31 T. Eicht,
^oustantlnopel, für 1 Gulbm para 375 31 T.Sicht.

Fremden-Anzeige
der hier Angekommeuen «ud Abgereisten

Den 26. M ä r z 1850.
Hl'. Fränkel; — Hl'. Zukcrmam», Handelsleute;

— Hr. v. Kn,g, — lmd Hr. Blaot, N^nticls; allc
4 von Wien n̂ ch Triest. — Hr. Heinrich ^llchen, r,
preusi. Schiffö-Capiläi', von Tiicst mich Wien.

Den 27. Hl-. Graf v. Kasini, r. prens,. Gen.-
Consul; — H>'. Lorenz Fiazji, Handelsmann, —und
Hr. Danelli, Rentier; alle 3 von Wien nach Triest.
— Hr. Jacob Nico, Handelömami, r-on Wien nach
Venedig. — Hr. Iosepl) Salcri; _ Hr. V,anoli, —
und Hl-. Paniolli, Haudelolenc,; alle 3 von Triest
»ach Wien.

Del, 28. Hr. Catanei, „_ und Hr. Knfner,
Hande!l>lente; beide von Wien nach Tricst — Hr.
Piscmto, Handelsmann, von Wien nach Udine. —
Hr. Franz Ernst, Handelsmann, von Triest nach
Wien.

Den 29. Hr. s^ötzl; __ ^ . Joseph Bnsco,
— nnd Hr, Ellss>'N Kisovly, Handelölence; alle "> vor,
Wien nach Triest. — Hr. Leopold Schweitzer, Docs.
de>.' Rechre; — Hr. William Acwottl), Reittier; —
Hr. Freiherr v. Montelli, k. k. Appellatioil^Rall); —
Hr. Joseph Placcriano, Privatier, — nnd Hr. ?lng.
Brainllich, Fabrlkanc; alle 5 von Triest n.,ch Wien
— Hr. Graf^asoli, Reittier, vo» Wien n̂ ch Mailanl».

Den 3 l . Hr. Ernst Hirsch; — Hr. Joseph
Dorner; — Hr. Thomas Papel, Handelölence; —
Hr. Vincenz Pichler, Handlung^Aaent, — und Se.
Excellenz Hr. Graf v. Cilaoclla, r. k. Käinmerer;
alle 5 von Triest nach Wien. — Hr. Zublin, Han^
delsmann, von Wien nach Triest. — Hr. Wolfel, t. t.
Major, von B'.'eöcia nach Heriliannstadt.

Pfandamtliche Licitation.
Donnerstag den ltt. Apr i l wer.

den zu den gewöhnlichen Amtsstun-
den in dem hierortigen Pfandamte
die lm Monate Februar l̂ >4!) versc^
ten, und seither weder ausgelösten
noch umgeschriebenen Pfander an den
Meistbietenden verkauft.

Laibach am 2. Apri l 1Ü50.

Albert Trinker's
neu errichtete Sdinili-, Current- und
Müde waren - Handlung am llaupt-
platze Nr. 7 in Laibach, empfiehlt
unter Zusicherung der solidesten Be-
dienung und billigsten 'Preise, und
zwar :

JFür Damen:
Das Neuestein den modernsten IMMII

jähr- und Sonuncikleidein von den
veivscliiedenanigsiim Siofl'en Shawl-,
Umhäng-, KnüpiLücliet' un<i Echarp's.

Eint1 Auswahl der verschiedenar-
tigsten Seidenstoffe und Bänder.
Alle Gattungen Weisswaren, franzö-
sische und englische Spitzen, Moul-
Stickereien in Kleidern, Krugen, Che-
misets, Modestie, Unter -Aermeln,
Bärths und besonders schöne und bil-
lige Rosshaar - Röcke. Alle Sorten
weisse und gefärbte Strick- und Hä-
kelwolle, echt englische weisse und
gefärbte MarschaL-, Maschin - Näh-,
4(ache Königs- u. WirthschaCtszwinie,
nebst allen Seiden-, Baum- u. Schal-
woll Wirkwaren etc.

Für Herren:
Gilets in Seide, Pique- und Schaf-
wolle, Cravat's, Echarp's. Chemiset's
und Krägen, Foulard's- und Leinen-
Sacktücher, SchlaiVöcke etc.

Niederlage
von Meubelstoileu u. \ orhang-Mous-
selin's, allen Gattungen Fransen, Bor-
düren und Vorhang-Haltern, Wachs-
tallet und Wachsleinwanden. Wiener
Strolisossel, ]5otl>Decken, Matratzen
und besonders eine grosse Auswahl
von Damen- Stroh- und Bass.mohii-
ten, so wie auch schöner und billiger
Seiden- und Baumwoll-

Fenster-Rouleiten
in besonders schöner und reicher
Auswahl, gothisch, mit Landschaften,
cYolisehen Pflanzen und Papageien,
aui beiden Seiten gemalt, besonders
schön in griinem Grund iur Schlafzim-
mer geeignet, sind so eben wieder
angekommen.

Z. W0. (!)
Bei I o s . 3 l n t . Wepnstok in Neustadt!

sind zu haben:

Berechnmtgs Tabellen
für die

Grundentlastung.

Pttis 1 st. 30 kr. C. M .

3. 472. (2)

So clx'n ist erschienen und in der I g l l . ^
Klcinmayr 'schen Buchhandlung m LMä)

zu haben:

Die Achtc, stark vermehrte und verbesserte
Auflage,

Der bürgerlichen Küche,
oder

neuestes, österreichisches Kochbuch für Bül>
gerfamilien aus der gebildeten MittelclaA'

M i t cmcln Anhange-. Speisen ohne Gnvtirzk,
Essq und Wein, auf die schmackhafteste Weisel"
bercitcn, so wie einer AiUeitlinq zum Emsu'd^
Tv^cklicn, Dll„stsiedc!,, Fnschbcwahscn der Fnichtc,
zum (5i>Usgc!l derscl̂ cn in Efsig, Nranntweili :c. >̂

M i t Beigaben von 2 W Speisezetteln.

Von Elisabeth Stocket.
Wien I h'w, bl oschirt 48 kr., cartonirt 54 kr. 6 ^ '

Z. 559, (3)

lunsz in Laidack ist zu haben:

<li l ) i : i l ^ I . i ,N!l l i^i, i , 1'c<l.'«<l.i ^ 5 I 0 ' " " .

Neue Sammlung italienischcr, " " ^ ^ . , . , '

slovenischer Gespräche. ?<<)vu ^" l )M'^ » . ' ^ ' " '

N m l . ^ i l . I.m ^ I o v ^ , . ^ i l . ,».'̂ av<n'<>". M '

1850. ^0 kr. ^ .

/ . 593 (2)

Ix>"Nl!!l <l:»5 '»!, Vcr l i ^c l <!ül- l l iü lilllUllÜ!,!,/;- von ' l '<; ! ! l l ! . ! l- »!> l.'0 !,. l'. <:>«c!l'!l»<'!l<I<;

„ T a g b l n t t f ü r H a nde l , V e w e rb c und Ve r k ch rs mittel

das zweite (iuartal des «weiten Jaliig«aiigcs
Die „Austria" ersjhent täglich in einem llo^eii Kolio — mit Ausnahme der Sonntage. Hei l"'s

deren Veranlassungen folgen Ueilagen.

Zugleich machen wir darauf aufmerksam, dass die „Austzlt

vom 1. April d. J. an telegrafische Coursiioliriingen, ausser aus TrJf'
auch aus Hamburg, Frankfurt a. M., Amsterdam, Paris und L°lJ ,
nebst überseeischen Nachrichten, dessdeiehen telegrafische H a ^ ' .
berichte über Getreide, Spiritus, Raps, Ocl u. a. m. aus ^ t c •
Hamburg, Amsterdam und London regelmässig jeden Tag ^Jli

len wird. 3 n.;
l ' r ä n m n e r a l i o n i'ii r W i e n : Ganzjährig 12 11.; halbjährig f> I I ; vuM"iel.|«r||i?|lt s\c\i

moiuUlioh. l II. 0 . M. — Mil täglicher Hesteilung in d;is Haus durch die Sladtpnsl•_ .^„.jg 15 11-;
dieser Uetrag inoiiatlicli um 15 kr. — M i t I ä g I i c h u r P o s t v e r s e n d u n g : ̂ ""^„»luntju ßc*
halbjährig 7 II. 30 kr . ; vierteljährig 3 11. 45 kr. Alle l'ostärnter und Buo.hliaiitlUin^'1'11

slellun^en au. # , | in, ninriick»511

I n s e r a t e aller Art werden im Expedilionslocale angenommen. Das «MH'»« -^ ^ % k»'-̂
einer Petilzeile oder deren Kaum wird mil 3 kr. C. M., die erste Wiederlio"111^
die zweile und die weiteren werden mU I kr. berechnet. posläu»1"1'11

Abonnementsn-elder und Zeiliin»-s-Heclaina!ioneii werden von allen kais«rl«c»01 ^,eJ1( |e„ n<>1"
p o r t o f r e i befördert. Die übrigen Zuschrit ten, die keine Uerichle onlhali«5»»
irankirt angenommen. , # .f (J(M. He/eiclm»«»«

Maii billi'l um Angabe genauer und deutlich geschriebener Adressen rjj^ A |1j^agK darna*'»*
des nächslen Tos lamtes , u n d u m b e s c h l e u n i g t e B e s t e l l u n g , " |M

bestimmen zu können.

Bücher, Mnsikalie« «,,d Fortepianos sind zu den billigsten Bcdmgnissen auszuic»
bei Iol). Giont in i in Laibach am Hauptplatz.

^


